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Skepſis deutſcher Wirtſchaftspolitiker
Keine Einigung über die 26prozentige

Einfuhrabgabe
Berlin, 21. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.
Ueber den Stand der deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrags

oerhandlungen kann nunmehr zuſammenfaſſendfolgen-
des mit geteilt werden:

Der Vorſchlag Frankreichs vom 26. Oktober, nunmehr zu
einem definitiven Handelsvertrag mit Deutſchland zu kommen, und
zwar etwa auf der Baſis des deutſch- belgiſchen Handels-
vertrages, wurde von der deutſchen Delegation inſofern begrüßt,
als nunmehr tatſächlich der Zuſtand der Diskriminierung
in einen Zuſtand der Meiſtbegünſtigung de facto übergeleitet
werden ſoll. An den deutſchen Zugeſtändniſſen hätte ſich dem-
gegenüber nichts geändert. Wir haben die franzöſiſchen Vor-
ſchläge beſonders im Hinblick auf die Währungslage in Frankreich
durchaus begrüßt. Unſere Bedenken gingen jedoch vor allem dahin,
daß Frankreich in der Oktobernote keine Bindungen gegen
über dem Minimaltarif zuſagen konnte. Damit war für
uns keine tragbare Baſis geſchaffen, da wir nie wußten, wie hoch
endgültig das Zollniveau in Frankreich ſein würde. Ferner
mußte uns daran liegen, einen genauen Zeitpunkt zu wiſſen, bis
zu dem der Zuſtand der Diskriminierung von dem der Meiſt-
begünſtigung abgelöſt werden ſollte.

In den letzten Verhandiungen wurde nun folgendes erreicht:
Eine de jure-Bindung hinſichtlich der Höhe des
Minimalbetrages war nicht möglich, de facto aber er-
reichte die deutſche Delegation, daß wir berechtigt ſind, in dem
gleichen Maße unſere Konzeſſionen zurückzu-
ziehen, in dem Frankreich von der Konventionalbindung in der
Meiſtbegünſtigung de facto ab weicht. An ſich iſt alſo Frank
reich zu Zollerhöhungen berechtigt, iſt ſonſt aber auch verpflichtet, in
anderen Poſitionen einen Ausgleich zu ſchaffen, wid-
rigenfalls Deutſchland berechtigt iſt, ſeine Konzeſſionen zurückzu
ziehen. Jm übrigen iſt die Möglichkeit gegeben, daß Frankreich
bzw. auch Deutſchland den Vertrag bezüglich der Zollbindungen
kündigen kann. Die Kündigung gilt aber nicht für die in den
Verträgen ſonſt üblichen Abkommen, wie Schiffahrts-, Konſular-
und Niederlaſſungsabkommen. Deutſchland iſt daher in keiner
Weiſe an den bisher noch unbekannten franzöſiſchen Zolltarif
praktiſch gebunden. Vielmehr iſt ſtets das gegenſeitige Gleichgewicht
garantiert. Ferner iſt erreicht worden, daß für den automatiſchen
Uebergang von der Diskriminierung deutſcher Waren zum fran-
zöſiſchen Minimaltarif durch beſtimmte Zwiſchentarife eine
genaue Friſt geſetzt wurde, nämlich bis ſpäteſtens 14 Mo-
nate nach Jnkraftreten des Vertrages und früheſtens
ſobald die franzöſiſche Kammer die neuen Zollpoſitionen verab-

weihnachtsurlaub für die Spitzen
des Reiches

Berlin, 21. Dezember.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie wir hören, dürften ſowohl der Reichskanzler Dr. Luther
als auch der Außenminiſter Dr. Streſemann bereits in den
nächſten Tagen ihren Weihnachtsurlaub antreten. Auch
der Reichspräſident wird vorausſichtlich die Weihnachtstage nicht
in Berlin verleben. Da auch der Reichstag vollkommen ausge
ſtorben iſt, iſt die politiſche Ruhepauſe nunmehr ein-
getreten, die ſich in Deutſchland immer an Feſttagen zeigt,
wenn auch die Fragen der Politik noch ſo drängend ſind. Nur
die Maulwürfe arbeiten weiter. Wie es ſcheint, dürfte man
im Kreiſe der Wirth und Genoſſen nach wie vor eifrig an der
Arbeit ſein, um Parlament und Regierungsſtellen bei Wieder-
beginn der Arbeiten mit einem bereits feſt ſtehenden Vor
ſchlag zur Kabinettsbildung zu überraſchen. Ob man mit
einer ſolchen Ueberraſchung den gewünſchten Erfolg erzielt, ſteht
dahin. Jedenfalls werden die Beſprechungen des Reichs
präſidenten mit den Fraktionsführern ſowie die offiziellen Ver
handlungen zwiſchen den einzelnen Parteien kaum früher
als gegen Ende der erſten Januarwoche aufge
nommen werden.

Man dementiert
Berlin, 21. Degember.

Dem „UAmtlichen utßziſchecr Preſſedienft“ wird aus dem
Kulrzusminiſterium geſ nDie in der Preſſe verbreitete Nachricht über eine Maß
tegelung des Profeſſors Leſſing, Hannover, iſt mizverſtänd
lich und zum Teil unzutreffend. Seit den n
im Lanoag iſt ein neuer Tatbeſtand nicht eingetreten. Profeſſor
Leſſing hat auf ſeinen eigenen Wunſch vom Miniſterium auf ein
Semeſter Urlaub erhalten. Die Mißbilligung, die der

ſchiedet hat. Zu dieſem Zeitpunkt treten alſo die Minimal-
tarife in Kraft. Von deutſcher Seite wird nach wie
vor die Meiſtbegünſtigung de jure gewährt, und zwar
mit beſtimmten liſtenmäßigen Ausnahmen, die aber keinesfalls die
für die franzöſiſche Ausfuhr lebenswichtigen Waren betreffen.

Das jetzt gefundene Kompromiß ſtellt ein Schema dar,
das eine Regelung auf viel breiterer Baſis als die urſprünglich
vorgeſehene faſſen wird. Die hierzu erforderlichen Verhand
lungen, die am 1. Januar in Paris beginnen ſollen, werden
noch weſentliche Schwierigkeiten bringen. An-
geſichts der jetzigen Verhandlungsgrundlage kann feſtgeſtellt wer-
den, daß die Zeit für ein beſſeres gegenſeitiges Verſtändnis ge
ſorgt hat, wenn auch von dem ſogenannten Geiſt von
Locarno an den Verhandlungen ſchon deshalb nichts
zu ſpüren geweſen iſt, weil die Verhandlungen auch ſonſt
ſtets auf rein wirtſchaftlicher Grundlage geführt
wurden. Beide Delegationen haben für die Zwiſchenzeit zur
Fortführung der privaten Verhandlungen, und zwar nicht nur in
der Schwerinduſtrie, ſondern auch in der chemiſchen und elektro-
techniſchen Jnduſtrie, angeraten. Jrgendwelche Bindungen ſind
für die Zwiſchenzeit nicht eingegangen, vor allem deshalb nicht,
weil der Stand der franzöſiſchen Währung ſie im Augenblick
kaum zulaſſen würde. Es muß aber betont werden, daß Deutſch
land nicht das geringſte Jntereſſe an einem weiteren Währungs-
verfall in Frankreich hat. Aus dieſem Grunde dürfte es auch an
gebracht ſein, für den endgültigen Vextrag einen gewiſſen Schutz,
etwa in einer Köntingentierung der franzöſiſchen Einfuhr, zu
ſchaffen. Die Frage der 265i gen Einfuhrabgealb e
iſt in den letzten Verhandlungen nicht berührt worden.
Der deutſche Standpunkt beſteht aber unverändert, da die weitere
Erhöhung dieſer Abgabe für den endgültigen Vertragszuſtand
unhaltbar iſt.

Dazu ſchreibt uns unſere Berliner Schrift-
leitung:

Jn wirtſchafts politiſchen Kreiſen macht man gegenüber dieſer
Mitteilung recht erhebliche Bedenken geltend, wenn man
auch mit einer Kritik der Einzelpunkte noch zurückhält. Man be-
tont vor allem, daß Deutſchland bei der gegenwärtigen Lage
keinerlei Anlaß gehabt hätte, auch nur auf einen vor
läufigen Abſchluß der Wirtſchaftsverhandlungen zu
drängen, da die Labilität der franzöſiſchen Wäh-
rung keinerlei Grundlage für ein lohales Abkommen bietet.
Die Frage der Meiſtbegünſtigung ſcheint ebenſowenig
im deutſchen Sinne geklärt zu ſein, wie die der Bin-
dung an ein beſtimmtes Zollnivegau. Die größten
Bedenken werden aber vor allem durch den Umſtand hervor-
gerufen, daß auch ein Proviſorium es wahrſcheinlich Deutſchland
unmöglich machen wird, ſich gegen das immer mehr anſteigende
Valuta-Dumping mit beſonderen Währungszöllen zur
Wehr zu ſetzen.

Politiſche Weihnachtspauſe
Miniſter dem Profeſſor Leſſing ausgeſprochen hat ein Ver-
weis iſt nicht erfolgt liegt ſchon lange Zeit zurück.
Sie richtete ſich, wie bereits früher gemeldet, gegen andere Auf-
ſätze und gegen die Berichterſtattung Profeſſor Leſſings im
Haarmannprozeß.

Der Bruder des Grafen Weſtarp
geſtorben

Berlin, 21. Dezember.
Wie man aus Coburg meldet, iſt der Bruder des bekann-

ten Abgeordneten, Graf Adolf Weſtarp, auf einer Vortragsreiſe
in Kaltenkirchen im Alter von 41 Jahren an einer Lungen-
entzühndung geſtorben.

Der Franken fällt weiter
Paris, 21. Dezember.

Jnfolge der un günſtigen Auffaſſungen über den
Schritt der Jnduſtriellen des Nordens und über die Ausſichten
der Finanzgeſundung überhaupt, haben die fremden De-
viſen heute morgen wieder eine Aufwärtsbewegung zu
verzeichnen. Die Kommiſſion des Kartells der Linken, die ſich
mit den Projekten des franzöſiſchen Finanzminiſter beſchäftigt,

wird heute die Einigungsarbeiten über die Grundlagen fort-
ſetzen. Jm Kabinettsrat iſt bisher keine Einigung über
Vorſchläge des neuen Finanzminiſters erzielt worden.

Abſchluß eines vorläufigen deutſch- türkiſchen Handels
abkommens. Jn Angora iſt ein vorläufiges deutſch-türkiſches
Handelsabkommen unterzeichnet worden, das bis zum
Abſchluß des endgültigen deutſche türkiſchen Handelsvertrages
gelten foll. In dem Abkommen gewähren fich beide Parteien
die gegenfettige Meiſtbegünſtigung.
Annahme des dentſch italieniſchen Handelsverttages in der
italieniſchen Kammer. Wie einige Morgenblätter aus Rom
melden, iſt in ſpäter Abendſtunde des Sonnabend der deutſch
italieniſche Handels und Schiffahrtsdertrag von der italien“chen
Kammer genehmigt worden.

Derkommende Handelsvertrag mit Frankreich
Am die Ziele der Sowjetpolitik

Moskau, 20. Dezember.
Jn Moskau iſt die für mehrere Tage berechnete Tagung der

Kommuniſtiſchen Parteil Rußlands eröffnet worden. Zur Er-
örterung ſteht eine ganze Anzahl von Problemen der äuße-
ren Politik Rußlands ſowie die Fragew des inneren
Aufbaues und der Organiſation der Kommuniſtiſchen Partei.
Insbeſondere über die Fragen, die die innere Politik Rußlands
betreffen, die alſo von der Sowjetregierung zur Zentrale der
Kommuniſtiſchen Partei hinüberſpielen, hat ſich in der letzten
Zeit eine lebhafte Diskuſſion innerhalb der führenden Kreiſe der
Sowjetpolitik entſponnen, für die der Parteitag ein abſchließen
den Ergebnis bringen ſoll. Es ſind dies in erſter Linie die
Fragen, die ſich auf die Durchführung des wirtſchaft
lichen Wiedergufbaues Rußlands und auf das Ver-
hältnis der Sowjetregierung und der Parteizentrale zu dem
Bauerntum beziehen. Ueber die Durchführung des Wirtſchafts
programms haben ſich Gegenſätzlichkeiten zwiſchen dem rechten
und dem linken Flügel der Partei ergeben, von denen jeder
den Anſchluß an das Zentralkomitee ſucht. Der linke Flügel
betrachtet die Durchführung des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues
nach den in letzter Zeit herausgegebenen Richtlinien als eine
Abſage an den Kommunismus, während der rechte Flügel in
dem Wiederaufbau der Wirtſchaft die Grundlage für die not
wendige Erſtarkung Rußlands ſieht.

Das Bauernproblem iſt ſtets in den letzten Jahren
ein beſonderes Sorgenkind der Sowjetregierung geweſen. Die
Zuſtände, die ſich auf dem Lande zwiſchen den kommuniſtiſchen
Behörden und den Bauern herausgebildet haben, werden von
den Sowjetleuten als unhaltbar bezeichnet. Zahlreiche Provinz
organiſationen haben bei der Parteileitung um eine durch
greifende Aenderung der Politik gegenüber dem Bauerntum
nachgeſucht. Die oft ſyſtematiſch durchgeführte Bekämpfung
des Kommunismus durch die Bauern auf dem Lande bereitet
den Machthabern im Kreml große Kopfſchmerzen. Die
Erörterung dieſer Frage wird deshalb in den Parteikreiſen mit
lebhaftem Jntereſſe erwartet.

Daneben gewinnen die außen politiſchen Probleme
mehr und mehr Jntereſſe. Der Abſchluß der Locarnoverträge
hat für Rußland eine neue Lage geſchaffen. Es heißt jetzt, den
Anſchluß an die Weſtmächte nicht zu verlieren, wenn Rußland
nicht völlig in die Jſolierung gedrängt werden will. Mit dem
größten Jntereſſe wird der Außenkommiſſar Tſchitſcherin hier
erwartet, der noch vor Beendigung des Kongreſſes von ſeiner
Rundreiſe durch Europa zurückkehren will. Obwohl in der
Außenpolitik keine ſenſationellen Umorientierungen erwartet
werden, nimmt man doch an, daß ſich bereits jetzt die Umriſſe
einer kommenden Außenpolitik abzeichnen, die
einiges von der bisherigen Selbſtherrlichkeit wird auf
geben müſſen.

Stalin gegen Torarno und den
Dawespakt

Moskau, 21. Dezember.
Jn einer fünfſtündigen Rede vor dem kommuniſtiſchen

Parteikongreß ſtellle Stalin u. a. eine Stabiliſierung des
Kapitalismus“ im Auslande feſt. Nach der Revolutionsflut
wäre eine Revolutionsebbe eingetreten. Bezeichnend
wäre der Freiheitskampf der Kolonien, den Rußland
leider nicht unterſtützen könne. Die Gegenſätze zwiſchen Siegern
und Beſiegten hätten nach dem Ruhreinbruch neue Formen an
genommen. So werde Deutſchland mit Hilfe de s
Dawespaktes ausgeplündert. Die Folgen davon
wären in dieſem Lande finanzielle Zuſammenbrüche und Arbeits-
loſigkeit. Die Weſtmächte wollten den ruſſiſchen Markt Deutſch
land übergeben, damit dieſes ſeinen Dawesverpflichtungen. nach
kommen könne. Dies ſei jedoch eine Rechnung ohne den Wirt.
Rußland wolle zwar ſeinen Charakter als Agrarland behalten,
ſeine Maſchinen jedoch ſelbſt herſtellen. Der Vertrag von
Locarno habe die politiſche Atmoſphäre Europas weiter ver
giftet. Mit jenem Plane möchte man den Raub Oberſchleſiens
und des ſogenannten polniſchen Korridors vechtfertigen. Der
Dawespakt trage den Keim des Umſturzes in Deutſchland
in ſich, und der Vertrag von Locarno bedeute einen neuen
europäiſchen Krieg. Auch zwiſchen den Siegern gäbe e
Gegenſätze, ſo zum Beiſpiel den

engliſch- amerikaniſchen Petroleumkampf,

der näch der Umſtellung der Flotten auf Motorenbetrieb un
geheuer gefährlich werden könne. Rußland wolle einen Handel
mit dem Ausland auf breiter Baſis. Dann berührte Stalin auch
die Schuldenfrage und ſagte, Rußland ſei in dieſer Hir
ſicht bereit, mit England und Frankreich einige Aus-
nahmefälle zu beſprechen. So könne man z. B. frühere
Privatbeſitzer mit Konzeſſionen entſchädigen, falls dieſe für die
Sowjetunion keine Kette bedeuteten. Schließlich ſprach ſich
Stalin gegen den Eintritt Rußlands in den
Völkerbund aus.
Tſchitſcherin über ſeine Europareiſe

Verlin, 21. Degember.

Doet Luffiſche Volkskommiſſar des Aeußern, a iſt,
wie wir bereits meldeten, vorgeſtern in Berlin eingetroffeg. Er
empfing den Mitarbeiter eines Verliner Blattes, der ihn über die
Ergebniſſe ſeiner Pariſer Beſprechungen befragte.

Tſchitſcherin antwortete, er ſei von den Untorrodungen mit
Briand und den anderen franzöſiſchen Politikern vollſtändig be
friedigt. Es ſei vereinbart worden, daß ſofort nach dem Ein



des neuen Rakowſki aus Moskauis, alſo eiwa zwiſchen Anfang und Mitte ne die amt
in
lichen Verhandlungen beginnen ſollen.

Zunächſt ſollen drei h n werden, undzwar eine juriſtiſche, die dazu beſtimmt iſt, die alten Verträge
zu ſichten, um feſtzuſtellen, was davon in Kraft bleiben kann und
a etwa die Grundlage für neu abzuſchließende Verträge bilden
könne.

weitens eine a Kommiſſion, in der das
Problem der e ruſſiſchen Schulden beraten werden ſoll, wo
bei von ruſſiſcher Seite natürlich auch die Gegenforderungen, die
die Sowjetregierung an Frankreich ſtellen zu müſſen glaubt, zur
Sprache kommen werden. Jn dieſer Kommiſſion ſoll der Verſuch

macht werden, eine Grundlage für die Organiſationfranzöſiſcher Kredite an Rußland zu finden.
Endlich wird als dritte eine politiſche Kommiſſion einge

ſetzt, die die Fragen der künftigen allgemeinen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und der SowjetUnion beraten ſoll.

„Was dieſe künftigen Beziehungen betrifft, ſo iſt in der Unter
redung, die ich mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten hatte

ſagte Tſchitſcherin „feſtgeſtellt worden, daß keinerlei
wichtige Gegenſätze zwiſchen Frankreich und der
Sowjet- Union beſtehen. Wir waren ferner darin einig, daß
es die maßgebenden franzöſiſchen ſowohl als Sowjetkreiſe für wich
tig halten, freundliche Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
herzuſtellen und zu befeſtigen.“

Der Mitarbeiter fragte den ruſſiſchen Volkskommiſſar, wann
er nach England fahre oder ſich mit Chamberlain in Rapallo
Den t wie neuerdings vielfach in der Preſſe behauptet

en ſei.Tſchitſcherin erwiderte: „Jch habe in letzter Zeit mehrfach
derartige Nachrichten in der engliſchen Preſſe gelleſen. J-h
ſelbſt weiß nichts davon. Jch weiß ja überhaupt gar
nicht, ob die engliſche Regierung in Verhandlungen mit uns ein
treten will, und ob ſie den Wunſch hat, über irgendwelche Fragen

reden. Die Lage iſt für uns, wie ich früher ſchon hier in
lin dem engliſchen Botſchafter d'Abernon gegenüber geäußert

habe, rioch immer die gleiche wie bisher. Wie Sie ſich erinnern
werden, iſt zwiſchen Macdonald und Rakowſki ein Vertrags
entwurf vereinbart worden, der nach dem Sturz der Regierung
Macdonald von der folgenden konſervativen Regierung dem eng
liſchen Parlament nicht vorgelegt worden iſt. Die konſervative
engliſche Regierung erklärte damals dem diplomatiſchen Ver
treter der jetunnion, daß ſie nicht in der Lage ſei, vem
Parlament die Annahme des von Macdonald unrerſchriebenen
Entwurfes zu empfehlen, aber bis zum heutigen Tage wiſſen
wir noch nicht, was in dem früheren Entwurf für die konſer
vative Regierung unannehmbar iſt. Es kann aber keine
Rede davon ſein, daß wir neue Vorſchläge machen, ehe wir
wiſſen, was eigentlich c von engliſcher Seite
beanſtandet wird. Jm übrigen haben Rakowſki und Litwinow
und ſch in Berlin in Geſprächen mit dem engliſchen Botſchafter
unſere Auffaſſung gegenüber England immer dahin präztiſiert,
daß wir durchaus wünſchen, auch mit der engliſchen Re
gierung freundliche Abmachungen zu treffen. Nach
wie vor ſind wir allerdings der Auffaſſung, daß für uns das
Eintreten in den Völkerbund unmöglich iſt, die Gegenſätze
zwiſchen dem Sowjetſtaat und den kuapitaliſtiſchen Staaten
Europas ſind noch zu groß, als daß eine gemeinſame Arbeit im
Völkerbund möglich wäre. Dagegen würden wir Gewicht darauf
legen, mit England ebenſo wie mit anderen Staaten präziſe Ab-
machungen über unſere Beziehungen zu treffen.“

Der Mitarbeiter fragte den ruſſiſchen Volkskommiſſar, ob er
denn nicht der Meinung ſei, daß durch die Notwendigkeit von
einſtimmigen Beſchlüſſen im Völkerbundrat, dem die

jetunion auch angehören würde, eine genügende Garantie
für die Sowjetunion geboten ſei.

Dſchitſcherin antwortete darauf: „Dadurch würde allerdings
die Mitwirkung der Sowjetunion bei allen Beſchlüſſen, die ſie
ſelbſt nicht angehen, garantiert ſein; im Streite zwiſchen Mit
gliedern aber ſcheiden die Stimmen der beteiligten
Mitglieder aus. Gerade in dieſen wichtigen Fällen alſo
könnte „hne oder auch gegen die Sowjetregierung
entſchieden werden.“

Frage: „Was verſtehen Sie übrigens unter prinzipiellen
Abmachungen, die die Sowjetregierung mit den Staaten zu
treffen bereit iſt? Würde die Sowjetunion auch bereit ſein, Ver
träge zu ſchließen, die ſchließlich dasſelbe Ergebnis wie die Zu

hörigkeit der Sowjetunion zum Völkerbund in einzelnenFällen haben könnten würde etwa die Sowjetunion bereit

ſein, Schiedsverträge abzuſchließen?“
Antwort: „Wenn ich von prägziſen Abmachungen ſprach,

ſo will ich damit ſagen, daß über alle ſtrittigen Fragen der

Senſationelle Enthüllungen
Berlin, 21. Dezember.

Eigener Drahtbericht.)
Der heutige fünfte Verhandlungstag des Vothmerprozeſſes

hat eine neue Ueberraſchung gebracht. Präſident Rieck,
der alte väterliche Freund, der in der erſten Verhandlung ſich
temperamentvoll ſchützen d vor die Angeklagte ge-
ſtellt hatte, wurde heute zu ihrem Ankläger und belaſtete ſie in
ſchlimmerer Weiſe, als dies andere Zeugen bis-
her getan haben. Zunächſt wurde Präſident Rieck über die
ſchon bekannten Einzelheiten eingehend vernommen. Der Zeuge
griff auch diesmal die Potsdamer Kriminalpolizei wieder ſcharf
an. Darauf kam der Vorſitzende auf die von der Tochter des
Zeugen Frau Oberſt Vogt bereits angedeutete Affaire am
Krantkenbett der verſtorbenen Frau Rieck zu ſprechen, durch die

die Gräfin ſich einen Vermögensvorteil erſchlichen
habe.

Vorſitzender: Jhre Tochter hat die Angeklagte einer
ſchweren Lüge geziehen. Was wiſſen Sie darüber?

Zeuge Präſident Rieck: Es wird mir ſehr ſchwer, über
dieſe Dinge hier zu ſprechen, aber da ich unter Eid ſtehe, darf
ich auch nichts verſchweigen. Als meine Frau im vorigen Früh-
jahr todkrank lag, hat die Gräfin ein Schriftſtück ver
fertigt, das ihr angeblich meine Frau in Gegenwart der
Krankenſchweſter dik tie rt hat. Jn dieſem Schreiben ſteht, daß
meine Frau aus dem Portemonnaie auf dem Markt einen Betrag
von 600 bis 700 Mark verloren habe und ſich von einem Geld
verleiher die Summe geborgt habe, um mich von dem
Verluſt nichts wiſſen zu laſſen. Sie ſollte den geborgten Betrag
am 1. März 1924 zurückzahlen, ſei jedoch dazu nicht in der Lage
geweſen und nun habe ſie ſchlafloſe Nächte, weil der
Geldverleiher ihr mit der Klage drohe. Siewende ſich mit dieſem Schreiben an Freunde und bitte ſie, ihr
doch das Geld vorzuſtrecken, das ſie ſpäter zurück
zahlen werde. Dieſes Schriftſtück trägt als Unterſchrift den
Vornamen meiner Frau ſowie in der Ecke links den
der damals tätigen Schweſter Hieronima. Jch habe nun dieſe
Schweſter aufge ſucht und ſie hat mir erklärt, daß in ihrer
Gegenwart meine Frau niemals ein ſolches Schrift-
ſtück diktierte und daß ſie, die Schweſter, es auch niemals
mitunterzeichnet habe. Auf dieſes Schriftſtück hin hat dann die
Gräfin Bothmer tatſächlich den Betrag von 8300
Mark bekommen.

Die Angeklagte erklärt dann, daß der Vorfall ſich tatſächlich
ſo abgeſpietl habe, daß die Gattin des Präſidenten Rieck im
Frühjahr 1924 auf dem Markt 700 Mark verloren habe.

Vorſitzender: Was ſagen Sie aber dazu, daß die Pflege-
ſchweſter von der ganzen Sache nichts weiß

Angeklagte: Vielleicht war die Schweſter nicht im Zimmer,
als mir Frau Rieck dieſen Brief diktiert hat.

Vorſitzender: Angeklagte, haben Sie die Unterſchrift der
Schweſter nicht ſelbſt geſchrieben

Präſident Riek als Belaſtungszeuge
Erſter Staatsanwalt Gerlach überreicht unter großer

Spannung der Gräfin Bothmer das Schriftſtück.
Dieſe ſieht die Unterſchrift einige Momente lang zweifelnd

an und erklärt dann: Meiner Anſicht nach habe ich ſie
nicht geſchrieben, aber ich kann es nicht genau
ſagen.

Das Gericht beſchließt hierauf, Schweſter Hieronima zu
laden. Außerdem ſoll auch der Geldverleiher geladen werden, bei
dem die Gräfin Bothmer ſeinerzeit 300 Mark auf dieſen angeb
lichen Brief hin erhalten hat. Der Vorſitzende ſucht dann noch
von der Gräfin weiter zu erfahren, wie es überhaupt möglich
geweſen ſei, daß Frau Rieck ſoviel Geld auf dem Markt ver-
loren habe.

Die Angeklagte behauptet, daß dieſe Summe die Penſion des
Präſidenten Rieck darſtelle, ſowie den Erlös aus Wäſche
und Silber verkäufen.

Zeuge Präſident Rieck: Dieſe Behauptung der Angeklagten
halte ich für ausgeſchloſſen. Meine Frau, die ſehr leidend war,
hat für mich niemals die Penſion erhoben. Jch habe ihr immer
nur kleine Summe Wirtſchaftsgeld gegeben. Jn dem fraglichen
Monat Februar 1924 hatte ich im ganzen eine Monatseinnahme
von 300 Mark. Meine Tochter hat feſtgeſtellt, daß von unſerer
Wäſche nichts fehlt. Alſo kann meine Frau auch keinen
Erlös aus derartigen Verkäufen gehabt haben.

Angeklagte (ſchluzend): Wenn ſo etwas behauptet wird, dann
habe ich Angſt, überhaupt noch etwas zu ſagen.

Erſter Staatsanwalt Gerlach: Angeklagte, ſagen Sie doch
endlich die Wahrheit, ob Sie den Namen der Schweſter nicht ge
fälſcht haben.

Angeklagte: Jch weiß es nicht mehr.
Jm Laufe der weiteren Verhandlungen wurde nochmals vom

Gericht geprüft, ob die Zeugin Badura glaubwürdig ſei
oder nicht. Zunächſt wurden von einem Kriminalbeamten bei der
Frau Badura vorgefundene Unterröcke dem Gericht vorgelegt.
Dieſe waren am Sonntag beſchlagnahmt worden, um nachzu
prüfen, ob auf den Antexröcken der Frau Badura ſogenannte
Diebestaſchen aufgenäht ſeien. Die Prüfung verlief ne gativ.
Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß Frau Badura früher eine
ſolche Taſche an einem Unterrock gehabt hat. Darauf

wurden die beiden Schweſtern, Frau Badura und Frau Fehling,
der ehemaligen Arbeiterin in der Bonbonfabrik Hirſchfeld noch-
mals gegenüber geſtellt. Die Zeugin bleibt mit aller Beſtimmt-
heit dabei, daß Frau Badura es geweſen ſei, die die
Diebſtähle begangen habe und auch die anderen Arbeiter
innen habe ſie dazu verleiten wollen. Der Vorſitzende
ſprach dann auf die Zeugin Frau Fehling ein und befragte ſie,ob ſie ſich Diebſtähle Wehe zuſchulden kommen laſſen. Nach

einigem Zögern gab die Zeugin zu, ſie habe auch eine Diebes-
taſche im Unterrock gehabt und habe Mengen von Pfund
mit nach Hauſe genommen. Dieſe Bonbons habe ſie ihrem
Söhnchen und anderen Kindern geſchenkt. Sie habe die ge-
ſtohlene Ware aber nicht verkauft. Der als Zeuge vernommene
Ehemann der Frau Badura beſtreitet dagegen entſchieden, daß er
die von ſeiner Frau mit nach Hauſe gebrachten Bonbons irgend
wie zu Geld gemacht habe.

Sowjetunion und anderen Staaten wir Abmachungen ſchließen
möchten. Schiedsgerichts- Verträge ſind aber für uns unannehm-
bar, da es unſeres Erachtens keinen unparteiiſchen
Schiedsrichter geben kann zwiſchen einem Staate, der
auf unſerer Grundlage aufgebaut iſt, und den kapitaliſtiſchen
europäiſchen Staaten. Wir ſchlagen aber vor, eine allge
meine Entwaffnung oder Rüſtungseinſchrän-
kung vorzunehmen als beſtes Mittel, dem Frieden zu dienen,
ohne uns auf den Weg des Schiedsgerichts zu begeben. Wenn
der Völkerbund uns über unſer Verhalten gegenüber dem Ent

wurf eines Vertrages über „Gegenſeitige Hilfe“ befragte, ſo
antworten wir u. a., daß wir Widerſpruch erheben, wenn auf
Grund dieſes Entwurfes die eigentliche Frage der Entwaffnung
in eine ziemlich ferne Zukunft gerückt erſcheint, während wir
eine ſofortige Entwaffnungs Konferenz unterſtützen und uns
daran beteiligen würden. Jm jetzigen Augenblick ſind wir einge
laden worden, nicht an einer Abrüſtungskonferenz teilzunehmen,
ſondern nur an einer vorbereitenden Kommiſſion, von der wir
fürchten, daß ſie eine Beerdigungskommiſſion ſein wird für die
Abrüſtung. Der Standpunkt unſerer Regierung gegenüber dieſer
vorbereitenden Kommiſſion iſt noch nicht feſtgelegt.

Ein hiſtoriſches Gebäude in Kapſtadt
niedergebrannt

London, 21. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Grovpt-Konſtanza, eine der älteſten Bauten aus der erſten
Zeit der ſüdafrikaniſchen Kolonie, iſt, wie Reuter aus Kap
ſtadt berichtet, geſtern durch Feuer vollſtändig zer-

ſt ört worden. nDrei Perſonen bei einem Kutounglück getötet
Wie aus Lübeck gemeldet wird, ereignete ſich Sonntag

nachmittag auf der Lübeck--Travemünder Landſtraße ein furcht
bares Automobilunglück. Ein Autolenker überſah die geſchloſſene
Schranke der geöffneten Doppeldrehbrüche (Herrenbrücke). Der
Wagen durchfuhr die Schranke und ſtürzte ungefäh zehn
Meter tief auf die a hinab, wobei ſichdas Auto überſchlug. Drei Lübecker Fahrgäſte wurden ſofort
getötet. Der Autolenker, der zugleich Beſitzer des Wagens iſt,
n mit ſchweren Schädelverletzungen in das Krankenhaus
geſchafft.

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze“

32 Roman von Nanny Lambrecht.
Jlla ſtand am Fahrſtuhl, als die beiden ausſtiegen. Mit

kalter ung empfing ſie Schenk. Von Dozz nahm ſie
überhaupt keine Notiz. Viktor Schenk brachte gleich ſein An
liegen vor, zuſammen den Ausflug nach dem deutſchen Friedhof
zu machen. Jlla bedauerte kühl, andere Abmachungen zu haben.
Stieg in den Fahrſtuhl, und Schenk folgte ihr.

z ſah ihnen nach, wie ſie tiefer immer tiefer hin
abſchweblen. Hart und dunkel glitten ihre Blicke nach. Tiefer,
immer tiefer.

Kaum bezrat ſie ihr Zimmer, als ſie zum Telephon gerufen
wurde. Viktor Schenk teilte ihr mit, daß der Ausflug zum Fried

mit einem Abſchluß nach Caſtelli di Ceſari verknüpft werden
olle, Unter dieſen Umſtänden hätte Frau Jlla ſich bereit ge

n. Treffpunkt am Korſo.
Auch Fritz mit ſeiner neuen Bekanntſchaft ſowie Lieſelott

ſchloſſen an.a rade nahm Lieſelott den Staubmantel vom Arm.

Er wollte Viktor Schenk zuvorkommen. Da ſah er, daß Viktor
Schemk ſich um Jlla bemühte und hatte ein angenehmes Gefübl.
Er hatte das Gefühl, daß der Lautenfritze ſich nicht heranwage.

„Nicht von meiner Seite weg“, ſagte er zu Lieſelott, „du
ſtehſt wie feige er iſt.

Lieſelott verſtand nicht, ſie verſtand abſolut nicht. Und als
ſie endlich begriff, ſtieg man ſchon am Friedhof der Deutſchen
aus. Sie ging nicht von Fritz weg, ſie lachte ihn nicht aus, ſie
blieb an ſeiner Seite. Es war ihr recht, daß Fritz die Sache ſo
nahm. Sie brauchte ſich dann nicht zu ſchämen. Wohin auch
ſo e ſie gehen Dagz ſonderte ſich ab. Jlla und Schenk gingen
in rückſichtsloſer Selbſtverſtändlichkeit voran. So tat es ihr
wohl, daß Fritz ſie forderte. Daß er ſie herriſch forderte. Sie
folgte ihm in lieblicher Demut. Und was ſie ſonſt an ihm ab
geſtoßen hatte, freute ſie jetzt. Weil ihre verlaſſene le
zitterte.

Durch das Eiſentor des neuen Friedhofes ſchritten ſie zu
dem alten hinüber. Uebermooſte Gräber, zerfallene Denkmale.
Jn leuchtendem Grün die Zeder, in dunkler Traurigkeit die
Zypreſſe. Mitten dazwiſchen ein glutender Roſenbaum. Efeu
geſtrüpp zottelt um den eilenden Fuß.

Ein duftender Wind riſpelt durchs Geſtrüpp am Boden
Mordende Stille ſchwebte über de Verweſung. Aufgeſcheucht
ſtoben die Katzen über die Gräber.

Schaudernd zog Jlla die Schultern hoch und verließ eilends
das Totenfeld. Viktor Schenk blieb an einer abgehauenen
Marmorſäule ſtehen und entblößte das H upt.

„Der hier ruht, hat die Campagna gemalt, wie ſie nie einer
ſah, er hat bei den Hirten gewohnt“, ſagte er zu Dozz, als könne
er von ſolchen Dingen nur bei ihr ſprechen.

„Sehen wir hier die Campagna?“ fragte ſie und ſchaute in
die leuchtende Bläue, die weit und unendlich ſich auf ein ödes
Land neigte.

„Wir können dorthin fahren.
Da fuhren ſie.
Die grüne unendliche Ebene tat ſich auf. Jn düſtern

Schatten loderte hier und da eine Pinie empor. Weit um
ſpannt wie von rieſiger Mauer, die blauen Sabiner- und
Albanerberge. Als die Sonne ſank, ſtanden ſie wie pittoreske
Feuerberge. Jn wilder Farbenromantik ſchlug das Gewölbe des
Himmels über ſie hin.

„Dieſe Luftſpiegelung!“ rief Viktor Schenkk und hob ſchwung
voll die Hand. „Kennt ihr ein Land, das ähnlich dem? Und
Rom, die Ewige, wie eine Oaſe darin.“

ren wir zurück“, entſchied Jlla, „wir ſpeiſen im Kaſtell
zu

Knallen der Peitſche der Vetturino. Wottlauf der beiden
Droſchken, Fluchen und Lachen. Der Staub wirbelt hoch und in
Dunſtwolken über die alten Grabmäler dängs der Straße hin.
Der Schall der vaſſelnden Räder donnert in die Bogengewölbe
der zerfallenen Waſſerleitungsbauten römiſcher Kaiſer. Die
Schatten fallen. Jahrtauſende ſenden ſich nieder. Im letzten
lebenden Sonnenſtrahl verſinkt öde und traurig die

pagna.
Frau Jlla ſtellte die Speiſefolge zuſammen. Mit bezwingen

der Selbſtverſtändlichkeit nahm Frau Jlla jedes Vorrecht für ſich.
Lieſelott hat ſich ihren Platz zwiſchen der ſchweren Dame

und der Geſellſchafterin geſichert. Sie wird niemals mehr Viktor
Schenk ins Geſicht ſehen können, ſo ſehr er ſie auch in eine ooer
flächliche Unterhaltung hineinziehen möchte; ſie wird nie ihren
Stuhl an den ſeinen rücken können, ſie wird nie den Dampf
ſeiner Zigarette an ihrer Wange vorbeiſtreifen fühlen können.
Sie ſagte ſich das mit einer Jnbrunſt des Duldens, daß ihr die
Tränen in die Augen quollen. Sie wandte das Geſicht ab und
der Mondebene zu, wo die Ruinen des Forum romanum an
düſtern Schatten zum Horizont ſtarrten.

Hinter ihr ertkorkte der Cameriere den ſchäumenden
spumante. Die gefüllten Selche klangen aneinander. Durch die
weiche, leuchtende Luft ziehts wie Geigentöne Rauſchts in
den Paläſten des Paladin dort drüben in orgiaſtiſchen Nächten
der Cäſaren? Oder lodern von den Ehrenſäulen und Götzen
tempeln die heiligen Feuer durch die Mondnacht? Verröchelen
die Luſtſchreie in den Tempeln der Venus? Oder raſſelt der
Siegeswagen der berauſchten Feldherrn die Baſaltquadern der
Via Sacra hinauf, unter prunkenden Triumphbogen hindurch
zum Kapitol? Oder donnert Cicero von der Rednerbühne der
kaiſerlichen Roſtra deren ſeine ammenden Bekenntniſſe? Stöhnt
es aus den mamertiniſchen Kellern von Todesrufen der beſiegten
Feldherren und Fürſten, während droben dem Kapitol die
Sieger dem Jupiter opfern? Hallt das

Raubtierſchreien und den Pſalmen der unter ihren Pranken
verblutenden Chriſten? Die Mondnacht zittert. Die Jahr
touſende ſtöhnen. Und der Spumante ſchäumt in Kelchen.
Evviva Romal!

„Auf unſer Eintagsglück“, vaunt Viktor Schenk Frau Jlla
zu, hebt ſein Glas, taucht mit verſchwommenem Blick in ihren
blitzenden. Sie legt ſich in den Korbſeſſel zurück, den blond auf
gebauten Kopf hintenüber, das funkelnde Glas an den Lippen,
trinkt in lächelnder Grazie, trinkt mit halbgeſchloſſenen Lidern,
unter denen die Blicke verſtohlen nach Viktor Schenk hinüber-
funkeln. Ein Fluidum heimlich geſtohlener Wonne, das auf
Kelchesrand von einem zum andern hinhuſcht. Sie trinken ſich
in ein gefährliches prickelndes Spiel hinein. Seine Augen fallen
trunken auf ihren Nacken. In dem Zwielicht ſchleicht ſein Arm
an eire Seſſellehne, taſten ſeine ſuchenden Finger auf ihren

n

„Du lochſt, Sirene, weißt du das?“ haucht er ihr knirſchend
zu.

Jhr rotes Züngelchen gleitet an den Glasrand, ſaugt den
Tropfen ab. Sie ſummt; aus der „Luſtigen Witwe“ ſummt ſie

„Jch bin eine anſtändige Frau
Jhre Blicke lodern in hinterhältiſchem Lachen. Da ſpringt

2 x und verſchwindet zwiſchen den Tiſchen. Seine Pu'ſe
Frau Jlla lächelt noch, ſie lächelt krampfhaft. Sie ſieht en

Geſicht ſtarr nach ihr. Jſt es der dicke Fritz? Was will der dicke
Fritz? Er plumpſt neben ihr auf den verlaſſenen Stuhl. Das
Blut h ihm bis in die Augen.

e
du h ſie ſpöttelnd. ingfeſte Hand quetſcht ihren Arm.

„Liebſt du ihn
gewiß m da„Wenn der to von mm ſich ni u dir verlaufenhätte wärſt du heute Frau Sranhet AWt a dir Bertauſe

„Ja, mir iſt ſchon alles zuzutrauen.“
Seine Fauſt ſchob ſich auf ihr Knie.

will a 3 pw a liebſt!“
zu deiner i ellſchafterin, ſie zitdine ine umpfnäſigen Geſellſchafterin, ſie gittert um

Sie trinkt ihr Glas in einem Zuge aus. Er ſieht das ſiotz
weiſe Schlucken ihver Kehle. Da ſteht er plötzlich wie in einer
lohenden Flamme. Die alte Leidenſchaft flackert in ihm auf.
Vergeſſen die andern Tändeleien, rückſichtslos überranſit von der
Glut, die a dieſer Frau ausgeht.

Sie fühlt, was in ihm vorgeht. Es erſtaunt ſie nicht, eswürde ſie beleidigen, wenn es anders wäre. Doch rer et
tabtloſes Unbeherrſchtſein, ſchiebt ihn mit fraulicher Fürſorge

eum wider von
die Marſchette zurecht, ſummt es auch ihm zu: „Jch bin eine an

ſtändige Frau Gortſ. folgt.
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Halle, 22. Dezember.

Zum preußiſchen Wohnungsbauprogramm
Ueber das Wohnungsbauprogramm, das gegenwärtig im

Preußiſchen Landtag vorberaten wird, machte der Vertreter des
Wohlfahrts miniſteriums intereſſante Ausführungen. Er wies
darauf hin, daß jedes Wohnungsbauprogramm ein Mini-
malprogramm ſein müſſe Ein Programm von 100 000
Wohnungen ſei aber bei den augenblicklichen Mitteln nur ver
ſtändlich, wenn darin die aus privaten Mitteln erſtellten Woh
nungen einbegriffen ſein ſollten; ſonſt müßten die Mittel be
trächtlich erhöht werden. Für 100000 Wohnungen wären,
wenn man für die Wohnung eine durchſchnittliche Hauszins-
ſteuerHypothek von 5000 Mark anſetzt, 500 Millionen nötig.
Wenn man auch über die Schätzung des Finanzminiſters von
365 Millionen vielleicht hinausgehen könne, ſo wäre doch nur
mit 400 Millionen zu rechnen. Mit Hauszinsſteuermitteln
allein ſei alſo das Programm von 100 000 nicht zu erfüllen.

Günſtiger wäre es, wenn man die ohne jede öffentliche
Hilfe errichteten Bauten mit einrechnete; dieſe Bauten hätten
merkwürdigerweiſe in dieſer Zeit der Not immerhin zwiſchen
ein Viertel und ein Drittel der geſamten Bauten betragen.

Der Regierungsvertreter wies ferner darauf hin, daß die
weitere

Entwicklung der Bautätigkeit ſchwere Sorgen
mache. Die HauszinsſteuerHypothek nütze nichts, wenn nicht
außerdem eine Hypothek auf dem freien Markt h
werden könne. Eine Schwierigkeit, über die augenblicklich ni
wegzukommen ſei, beſtehe darin, daß auch bei einer Zins
ſenkung für die Hypotbheken die Mieten immer noch ſolche Höhe
erreichen würden, daß die breite Maſſe der Bevölkerung ſie nicht
tragen könnte. Die Sätze der Hauszinsſteuer dürften in den
Richtlinien nicht allgemein erhöht werden, weil auf die Ver
ſchieden heiten in den einzelnen Gegenden Rückſicht genommen
werden müßte. Jm Merſeburger und Mansfelder Gebiet
würden immer noch Wohnungen mit drei Zimmern für 6000
Mark gebaut, was alſo die Hälfte des Satzes der Großſtädte
bedeutet. Die Hauszinsſteuer nur in den Großſtädten und in
den Gegenden mit beſonders teuren Verhältniſſen zu erhöhen,
würde auch kaum zu empfehlen ſein. Es müßte immer im
Auge behalten werden, daß auch die Umgebungen der Groß-
ſtädte, die Vororte, möglichſt mit? Mitteln bedacht würden.
Hoffentlich würden auch die Gemeinden die Rückflüſſe aus der
Hauszinsſteuer zur Senkung der Hypotheken verwenden.

Spitzbuben unter ſich
Es lagen einmal zwei Spitzbuben zuſammen in einer Zelle

als Unterſuchungsgefangene. Der eine war ein inter-
nationaler Taſchendieb, der andere ein Einbrecher.
Der erſtere hatte entgegen der Beſtimmung, daß vor Abführen
in die Zelle ſämtliche Wertſachen abgeliefert werden müſſen,
einen Brillantring er ſoll allerdings nur einen Wert von
5 Mark gehabt haben bei ſich behalten. Jn der Zelle ſteckte
er ihn, jedenfalls um ſeine Freude an ihm zu haben, bisweilen
an den Finger und weckte auf dieſe Weiſe den Neid ſeines
Zellengenoſſen. Dieſer konnte ſchließlich der Verſuchung nicht
widerſtehen, den Ring an ſich zu bringen. Er wußte, daß er ſich
in der Weſtentaſche befand. Aber einfach wegnehmen, wollte er
ihn nicht; das wäre ja Diebſtahl geweſen. Doch es ließ ſich auch
ſonſt machen. Wenn er ihn fand und behielt? Dann konnte die
Strafe doch micht ſo ſchwer ausfallen. Er half alſo, wie der
Taſchendieb als Zeuge andeutete, nach und machte in die Weſten

ein Loch, durch das der Ring unauffällig hindurchfailen
onnte.

Und es kam, wie er es ſich gedacht hatte. Er fand den Ring.
Um ein Verſteck war er nicht verlegen. Er praktizierte ihn in
den After. Die unwiſſenden Aufſeher konnten ihn dann unter
ſuchen; ſie fanden nichts. Doch der Taſchendieb machte ihm
einen Strich durch die Rechnung. Gewiß hatte er auf ſeinen
Diebesfahrten manches geſtohlene Gut auf ähnliche Art beiſeite-
geſchafft. Er teilte dem Aufſeher ſeine Vermutung mit. Als
der andere nun ſah, daß man ihm mittelſt Einlauf in den Leib
wollte, gab er ſeine Sache verloren und geſtand. Er verbüßt
augenblicklich eine längere Zuchthausſtrafe.

Das Eericht erkannte ihm trotz ſeiner erheblichen Vorſtrafen
noch einmal Milderungsgründe zu. Die Gelegenheit zum Dieb-
ſtahl war ſehr günſtig; außerdem ſollte der Ring nach der Aus
ſage des Diebes nicht auf ehrliche Weiſe erworben ſein „wir
wollen nach der Herkunft des Ringes nicht fragen,“ meinte der
Vorſitzende und hier hatte jedenfalls ein Verbrecher den
anderen beſtohlen. Steht ſonſt als Mindeſtſtrafe auf Rückfall
diebſtahl ein Jahr Zuchthaus, ſo kam der Langfinger diesmal
noch mit einem Jahr Gefängnis davon.

Weihnachtsfeier im evangeliſchen Arbeiter- und Volks
verein Halle. Zu einer ſchönen eindrucksvollen Weihnachtsfeier
hatten ſich die Mitglieder des evangeliſchen Arbeitervereins mit
ihren Kindern verſammelt. Der große Saal des Domgemeinde-
hauſes war wieder überfüllt. Mit dem Liede „Stille Nacht“
nahm die Feier ihren Anfang. Den Weihnachtsprolog ſprach
Annemarie Schmidt. Der Vorſitzende, Herr Fuge, begrüßte
die Anweſenden herzlich und dankte allen, die mitgeholfen hatten,
daß eine ſchöne reichhaltige Feier veranſtaltet werden konnte.
Nach dem gemeinſamen Geſang „Wie ſoll ich Dich empfangen“
nahm Paſtor Ruhmer das Wort zu einer tiefempfundenen
Feſtanſprache. Er führte u. a. aus: Die Loſung heißt in dieſen
Tagen: „Freuet Euch in dem Herrn!“ Spannung und Erwar-
tung kann man auf den Geſichtern leſen, ob ſich auch alle Hoff
nungen erfüllen. Den Erwachſenen fällt es ſchwer, ſich zu
freuen. Die rauhe Wirklichkeit mit ihren Sorgen und Bangen
ums tägliche Brot will in dieſer Zeit keine rechte Weihnachts
freude aufkommen laſſen. Gottes Wort verlangt nichts unmög-
liches von uns. Wir ſollen mit Wirklichkeitsauge den Quell
ſehen, aus dem die echte Liebe und Freude kommt. Der Herr
iſt nahe, er ſteht vor der Tür mit ſeiner Offenbarung und mit
ſeiner großen Liebe. Ohne Gott iſt keine rechte Weihnachtsfreude
möglich. Das ſind keine Freuden, die an den Geldbeutel ge
bunden ſind. Sie ſind nur gebunden an unſeren Herrgott und
an unſeren Willen. Weihnachten geht es nicht üm Aepfel und
Nüſſe. Bei uns geht es um die Kraft der Seele für das
kommende Jahr. Der gemiſchte Chor „Sangesfrieden 1890“
ſang darauf die Lieder „Tochter Zion“ und „Der Hirte Jsraels“.
In der darauf folgenden Kaffeepauſe wurden von einigen
Kindern ſehr ſchöne Gedichte vorgetragen. Helle Freude rief

s Erſcheinen von Knecht Ruprecht hervor, der dieſes Jahr
auch wieder reichlich beſcherte. Einen ſchönen bunten Porzellan
teller, gefült mit Aepfeln, Nüſſen, Spekulatius, verſchiedenem
Spielzeug und Schreibwaren, hatte er einem jeden Kinde mit
gebracht. Das Duett „Wollt ihr die Englein hören im Chor“
und die Lieder „Weihnachten“ und „Heilige Nacht“ fanden dank-
re Zuhsrer. Auch das Weihnachtsidyll von Geſchwiſter

Burchardt ſowie das Melodrama von Frl. Koch wurden ſehr ſchön
vorgetragen. Zum Schluß wurde noch eine von dem Mitglied
es Vorſtandes Herrn R. Schmidt eingeübte und geleiteteinderaufführung Weihnachten in der Fiſcherhütte geboten.

Die Mitwirkenden gaben auch hier ihr Beſtes und gebührt
allen für das Gebotene herzlicher Dank.

Stadttheater. Die Stammkarten haben am Freitag
keine Gültigkeit. Das Schauſpiel bringt als nächſte Neuein

ſtudierung den Schwank „Familie Hannemann“ von Reimann
und Schwartz, die Oper „Die verkaufte Braut“.

Die Zahlung der Heeresrenten für Monat Januar
einſchließlich Rentenerhöhung findet beim Poſtamt 2, Thielen-
ſtraße 2 a, wie folgt ſtatt: am 23. Dezember für die R-Renten-
empfänger, am 24. Dezember für die H-Rentenempfänger, am
28. Dezember für die chzügler. Zahlzeit: 8 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags.

Eine große Geſchmackloſigkeit leiſteten ſich die Kommu-
niſten am Sonntag, indem ſie in ihrem mißglückten Demon-
ſtrationszuge eine Karikatur des Kaiſers, an einem Galgen
hängend, mit ſich führten. Es iſt verwunderlich, daß die Schupo
oder die zuſtändige Behörde hiergegen nicht eingeſchritten iſt. Die
nationalgeſinnte Einwohnerſchaft aber möge dieſes rohen
Scherzes eingedenk bleiben und daraus die Nutzanwendung
siehen bei Sammlungen für das ſogenannte Proletariat.

Halleſche Gedenktage
Am 22. Dezember 1691 wurde Auguſt Hermann Francke an die

Univerſität Halle berufen.
Am 22. Dezember 1845 machten mehrere hundert hieſige Ein

wohner bekannt, daß ſie vom 1. Januar ab beim Grüßen
auf der Straße ſich nur verneigen wollten, um „das der
Geſundheit ſchädliche Hutabnehmen abzuſchaffen“. Leider
ſcheiterte die Durchführung dieſes Abkommens an der
Macht der Gewohnheit und dem Reſpekt der Unter-
gebenen gegen ihre Vorgeſetzten.

Am 22. Dezember 1900, alſo heute vor 25 Jahren, ſtarb General
feldmarſchall v. Blumenthal, Ehrenbürger von Halle
und Jnhaber des Füſilier- Regiments Nr. 36.

Am 23. Dezember 1264 beſtätigte Erzbiſchof Ruprecht die Nieder
laſſung des Auguſtiner-Ordens bei der Kirche St Nicolai
in Ammendorf und die dieſem vom Ritter Heinrich von
Ammendorf geſchenkten Güter.

Am 23. Dezember 1479 verglich ſich die Stadt mit dem Erzbiſchof
Ernſt, daß ſie ihre Verpflichtung, ihm während ſeiner
Anweſenheit auf Schloß Giebichenſtein täglich „zweh
Stübchen des allerbeſten Weins“ zu liefern, dahin ab
löſen wolle, daß ihm auf Lebenszeit jährlich 150 Rhein.
Gulden gezahlt werden ſollten.
Dezember 1690
Reich in Halle; er ſtammte aus Frankenthal in der
Pfalz, war vom Kurfürſten Friedrich Wilhelm nach
Halle berufen und hier an die Spitze der neugegrün-
deten deutſchreformierten Gemeinde geſtellt, deren
erſter Prediger er demnach war; als ſolcher hat er am
16. April 1688 in der Domkirche die erſte reformierte
Predigt gehalten.
Dezember 1807 errichtete das friſchgebackene „Königreich
Weſtfalen“ das „Departement der Saale“, aus den drei
Diſtrikten Halberſtadt,
ſtehend; der Diſtrikt Halle umfaßte 148 Gemeinden in
17 (nachher 21) „Kantons“.

Turnen Sptel und Sport
Handball der Turner

H. T. S. V. (M.) gegen K. T. V. 1:1 (0 1).
Das Ortsderby endete mit einem berechtigten Unentſchieden.

Auf glattem Boden entwickelte ſich ein ſchnelbes faires Spirel,

Am 24.

Am 24.

ſtarb der Hofprediger Johann Jakob

Blankenburg und Halle be

welches abwechſelnd beide Mannſchaften im Vorteil ſah. Beide
Torwächter leiſten Gutes. War der K. T. V. in der erſten Halb
zeit etwas überlegen, ſo änderte ſich das Bild nach Halbzeit zu
Gunſten des H. T. S. V. Nach den letzten Ergebniſſen des
K. 5 u hatte man wohl mit einem knappen Siege des letzteren
gerechne
Man kann wohl geſpannt ſein, wie der H. T. S. V. gegen

die Städte-Man ſchaft Merſeburg abſchneiden wird
denn die Merſeburger konnten doch gegen die ſpielſtarke Frieſen
Weißenfelſer Meiſterklaſſe ein Unentſchieden herausholen. Das
Spiel H. T. S. V. gegen Frieſen Weißenfels findet am 1. Feier
tag nachmittags 2,30 Uhr auf dem K. T. V.Platze ſtatt.

G. T. V. I. gegen Frieſen Weißenfels (M.) 0:5.
G. T. V. I. unternahmen ihren Ausflug nach Weißenfels. Sie

traten mit 8 Mann Erſatz an und mußten ſich dieſe Niederlage
gefallen laſſen.

K. T. V. I. gegen Jahn I. 1:0 (0 0).
K. T. V. trat nur mit 10 und 3 Mann Erſatz an und konnte

doch noch eirien knappen Sieg hevausholen.
zu guter Form auf.
8 0.
Verein Lauchſtädt 15 0 (9: 0).
Turn Verein Reideburg 5:0 (0 0).
gytek“ anderen Spiele fielen der ſchlechten Witterung zum

r.

K. T. V. Jugend gegen G. T. V. Jugend

Turn Verein Löbnitz gegen

Bobrennen in Schierke
Bei äußerſt günſtigen Schneeverhältniſſen fanden auf der

BrockenBobsleighbahn in Schierke die erſten Bobrennen dieſer
Saiſon ſtatt.
auf, iſt damit eine der längſten in Deutſchland
überhaupt und ſo günſtig angelegt, daß ſie ohne zu bremſen
durchfahren werden kann. Jn Anbetracht des ſtarken Schneefalls
kam nur ein Lauf zur Durchführung, wobei LüdersSchierke auf
„Steuerbob“ in 1:48,2 vor Pfaue-Schierke auf „Bosſinchen“
(1:47) den erſten Platz belegte.

Winterſportlehrgänge in St. Andreasberg
Vom Begirksjugendpfleger des Regierungsbezirkes Merſe-

burg wird uns mitgeteil Der 8. Lehrgang für Winterſport im
Dienſte der Jugendpflege findet in St. Andreasberg im Oberharz
im Januar 1926 ſtatt. Es ſind mehrere achttägige Kurſe geplant,
beginnend am 4., 11., 18. und 25. Januar. Ein erien
kurſus findet vom 27. Dezember bis 8. Januar 1926 ſtatt.
Anfänger und Fortgeſchrittene werden jedesmal beſondere W
teilungen eingerichtet. Der Leiter der Lehrgänge iſt wieder derTurn und Sportlehrer Reinhold Ju d in Singer bei
Eisleben, dem als Mitarbeiter der Sportlehrer Herbert
Debantier, Potsdam, zur Seite ſteht. Jugendführer
haben hier eine ſchöne Gelegenheit, ſich im Winterſport ausbilden
g3 r Meldungen an Turnlehrer Jud in Wimmelburg bei

isleben.

Doppelſieg des Wiener Eislaufvereins in Berlin
Das Gaſtſpiel des öſterreichiſchen Eishockehmeiſters im Ber

liner Sportpalaſt verlief überaus eindrucksvoll. Das erſte Spiel
am Sonnabend abend führte die Wiener mit der Mannſchaft des
S. C. Charlottenburg zuſammen. Klaſſen trennten die
Gegner in ſpieltechniſcher Hinſicht. Mit nicht weniger als 17:0 (1)
verließen die Wiener als Sieger das Spielfeld. Am Sonntag
verſchaffte die Begegnung der Wiener mit dem deutſchen Meiſter,
Berliner Schlittſchuh-Klub, dem Sportpalaſt ein ausverkauftes
Haus. Das Spiel war eines der beſten, das man ſeit langer
Zeit in Berlin geſehen hat. Der beſte Mann auf dem Platze
war der Kanadier Watſon, der durch ſeine Kunſt ſowohl als
Läufer wie in der Stocktechnik wiederholt Beifallsſtürme ent
r Mit 4:3-Toren für Wien endete der überaus intereſſante

ampf.

Die Bahn weiſt jetzt eine Länge von 2800 Metern

Volkswirtſchaft
Die Wahrnehmung der Intereſſen der Schuldbuch

gläubiger bei der Ablöſung der öffentlichen Anleihen
Die Reichsſchuldenverwaltung hat den „Amtlichen

Preußiſchen Preſſedienſt“ um Verbreitung folgender
Mitteilung gebeten: Zahlreiche Perſonen haben vor dem Kriege,
während des Krieges und auch nach Kriegsbeendigung Geld in
Anleihen des Reiches oder in ſolche der Länder angelegt, ſich
aber die Anleihewertpapiere nicht aushändigen, ſondern ihre
Forderung in das Reichsſchuldbuch oder ein
Schuldbuch der Länder eintragen laſſen. Ueber
die erfolgte Eintragung iſt dann eine Benachrichtigung erteilt
worden, aus der zu erſehen iſt, wann die Eintragung in das
Schuldbuch erfolgt iſt.

Iſt ſie vor dem 1. Juli 1920 geſchehen, ſo braucht ſich
der Gläubiger, der dann ſogenannter „Altbeſitzer“ iſt, um
nichts zu kümmern. Seine Schuldbuchforderung der alten Mark
anleihen wird von Amtswegen, alſo ohne ſein Zutun, in eine
Buchforderung der neuen Anleiheablöſungsſchuld umgewandelt.Ebenſo werden ihm von Amtswegen die mit dieſer Forberang

verbundenen Ausloſungsrechte geſichert. Sobald dieſer Umtauſch
von der Reichsſchuldenverwaltung bewirkt iſt, erhält der
Gläubiger hierüber eine Benachrichtigung. Bei der großen Zahl
der Schuldbuchforderungen, erſtreckt ſich die Umtauſchtätigkeit
vorausſichtlich bis in den Sommer 1926, ſo daß ſich die Schuld-
buchgläubiger nicht zu beunruhigen brauchen, wenn ſie
in der nächſten Zeit noch keine Benachrichtigung erhalten.
Schreiben an die Reichsſchuldenverwaltung, welche nicht aus
ganz beſonderen Anläſſen dringend notwendig ſind, ſind daher
zwecklos und im Jntereſſe der ſchnellen Erledigung der dieſer
Behörde zugefallenen umfangreichen Aufgaben zu unterlaſſen.

Zuckerſteuereinnahmen. Jm November d. J. gingen aus der
Zuckerſteuer 5 688 3388 Rm. ein und im April- November d. J.
157 390 613 Rm.

Das Schaalſeekraftwerk. Trotz vieler Hemmniſſe und
Schwierigkeiten, vor allem finanzieller Art, iſt nunmehr das
Schaalſeekraftwerk doch vollendet worden. Nach den Ren
tabilitätsberechnungen ſoll das neue Werk jährlich 125 Mil
lionen Kilowatt produzieren. Jn einem aus 80 Meter
Höhe ſteil herabſtürzenden Druckrohr wirken die Fluten auf die
Turbinen. Durch die Jnbetriebnahme des Schaalſeekraftwerkes
iſt eine indirekte Verbindung zwiſchen Oſt und
Nordſee hergeſtellt.

Ueberzeichnung des ſchweizeriſchen Anteils der Kalianleihe.
Auch die Auflage des ſchweizeriſchen Anteils der erſten Tranche
der Kalianleihe iſt um ein Vielfaches überzeichnet worden.
Die Zeichnung wurde am Freitag, den 18. Dezember in Zürich

eſchloſſen.sef Verluſtabſchluß von 6,9 Mill. M. bei Rheinmetall. Der

A.R. genehmigte die von der Direktion vorgeſchlagenen
Sanierungs- Maßnahmen ſowie die Bilanz per
30. Juni 1926. Die Bilanz wird mit einem Verluſt von
6,9 Mill. M. abſchließen. Die Veränderung der Verluſtzahlen iſt
darauf zurückzuführen, daß man aus Zweckmäßigkeitsgründen
die durch die Stillegung der Anlagen eingetretene
Wertverminderung bereits teilweiſe berückſichtigt hat. Es bleibt
bei der beabſichtigten Zuſammenlegung im Verhält
nis von 8:1 unter gleichgeitiger Erhöhung um 6 Mill.
Rm. Die Uebernahme der neuen Aktien iſt geſichert. Die H.V.
findet am 15. Januar 1926 in Düſſeldorf ſtatt.

Aktienlagerbierbrauerei Schloß Chemnitz, Chemnitz. Nach
dem Bericht der Verwaltung waren im Geſchäftsjahr 1924/25
die Materialpreiſe hoch, die Bierpreiſe ungenügend. (7) Zum

Zwecke der Zahlung von Unterſtützungen und Penſionen an An
gehörige der Brauerei wurden einer neugegründeten Kaſſe

100 000 Rm. überwieſen. Jm laufenden Geſchäftsjahr bewegt ſich
der Umſatz bis jetzt in ſteigender Richtung. Jn der Bilanz er-

ſcheinen Kreditoren mit 517 041 Rm., Akzeptverpflichtungen mit
988 528 Rm. und Vorräte mit 572 555 Rm. zu Buche. Die Ge
winn- und Verluſtrechnung ſchließt mit einem Reingewinn von
288 627 Rm. ab, aus welchem eine Dividende von 9 Proz.
auf das 2 Mill. Rm. betragende Aktienkapital verteilt werden
ſoll.

Carl Borg A.-G., Leipzig. Die G.-V. beſchloß, den ver
bleibenden Verluſt von 254 981 Rm. auf neue Rechnung vor

Jahn lief teilweiſe
Turn und Sport Verein NeuRöſſen gegen Turn

zutragen. Neu in den A.-R. gewählt wurden die Divektoren
Damann und r ſowie Kaufmann GabeHannover. Mit den getroffenen Betriebsverbeſſerungen ſei für
die Zukunft mit gewinnbringender Fabrikation zu rechnen.

ss. Kallenberg Mühlen A.-G., Langenſalza. Die Geſellſchaft
bleibt für das Geſchäftsjahr 1924/25 dividendenlos. Der
Reingewinn von 11 416 M. wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Thüringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke A.-G., Apolda.
Die G.V. beſchloß, die ab 2. Januar zahlbare Dividende
auf je 6 Pro z. für die Vorzugs- und die Stamm-Aktien feſt
zuſetzen. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt.

Mahla u. Gräter, Remſe. Die G.V. beſchloß die Verteilu
einer Dividende von 10 Proz. auf die Vorzugsaktien, währen
die Stammaktien leer ausgehen.
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Berliner Schluß und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe ſtagnierte das Geſchäft

an allen Märkten. Die Kurſe gingen über die erſten Ein
bußen hinaus in mäßigem Umfange noch weiter zurück. Erſt gegen
Ende der zweiten Stunde trat eine geringe Erholung ein,
die aber mehr auf börſentechniſche Urſachen als etwa auf einen
Umſchwung in der Stimmung zurückzuführen war. Die
Schwankungen hielten ſich aber allgemein in Grenzen von Bruch
teilen eines Prozentes. Eine Sonderbewegung war in Riebe a
Montan zu verzeichnen, die um 2 Prozent anzogen. Wie übri
gens verlautete, dürfte nunmehr die Gründung des StinKohlenhandels- Geſellſchaft vollzogen werden. Privatdistone: ze

Sicht 656 Prozent, lange Sicht 624 Prozent.
Die Nachbörſe hatte bei äußerſt ſtillem Geſchäft ein etwas

freundlicheres Ausſehen, da von zwei Berliner Firmen verſchiedent



lich Kaufordres vorgenommen wurden, die dem Markt eine Stütze
boten. Jm ganzen hielten ſich aber dig Kursveränderungen in
engen Grenzen. Sehr feſt lagen nur Goldpfandbriefe, und von
dieſen wiederum landſchaftliche.
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21 12 19 21.18 19 12.52 And. Roggenw. 6.60 Ostpr. Wk. Kohle 750 752 Bd. Ld. Kohle 871 8,70 Pr. Bodenkr. Gold 146 12

52 Berl. Hyp. B. G. Pf. 552 Pr. Ctr. Bder Gold 61. 6..
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allgemeinen behauptet

Paris 129
Die Umſatztätigkeit

Maße zurück.

ſcheinen,
Aktienwerten eine leichte Abſchwächung,
Rombach verſtimmt. Jm Freiverkehr
Becker Stahl 39, Brown Boveri 49, Api 0,33, Ufa 48. Die Geld-
ſätze ſind unverändert. Paris iſt wieder ſchlechter. London gegen

Frankfurter Börſe
Zurückhaltend. Am Schwankungsmarkt kamen Umſätze an

fangs überhaupt kaum zuſtande. Während Schiffahrtswerte im
überwiegen in den übrigen

da der Abſchluß von
nannte man Benz

Hamburger Börſe
blieb geſtern hinter dem

Von Schiffahrtswerten niedriger Paket 92
Kosmos 72 Deutſch Auſtralier 82, Elbe 39 B., Stettiner 30 B.
Am Lokalmarkt ſchwächer Hochbahn 615, feſter Calmon 2254 G.
Ungarn auf die Ratifizierung des Prager Abkommens etwas
höher. Tägliches Geld 7—-9 Proz., Monatsgeld 924--11 Proz.

23,

gewohnten

fuhren.

lität.

ändert.

Leipzig, 21. Dezember.

12; Polack Gummi 1;
Zörbig Bank 15.

Lieferungsgeſchäft
einige Anregung.

ſowohl
Jn beiden Br

Berliner Produkte.

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtr. 0,54; Ley Arnſtadt 6; Plantecktor Apag

Rieſager Bank 8728; Wolf Buckau 27;

Erneute ungünſtige Wetternachrichten aus Argentinien und
die etwas höheren Eröffnungsnotierungen Liverpools boten dem

für Weizen als auch für Roggen
etreiden machte ſich Deckungs-

bedüvfnis geltend, wodurch die Preiſe eine leichte Befeſtigung er-
Effektive Ware war auch für beide Sorten eher etwas

feſter gehalten, da man mit einem Anhalten des Tauwetters
vechnet, was das Exportgeſchäft wieder beleben könnte. Augen-
blicklich boten die engliſchen Gebote für Weizen keine Rentabi-

Roggen iſt von der zweiten Hand billiger offeriert.
Mehlgeſchäft läßt weiter ſtark zu wünſchen übrig. Gerſte und
Hafer waren bei ſehr ſtillem Geſchäft in den Preiſen unver-

Das

Preiſe l Pfund eben dagewic n Pfo.
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Meerane Kammg. 48 48 Limritz Steina 7660 7660 ViMittw. Baumwolle Sp. 122 122.0 Emil Pinkau 19 7 eh.AMittw. Baumw. Web. 64 75 8476 D. 33. 33 Leipzig, 21 Dezember. Auftrie E90 Rinder, davon 76 Ochſen, 200 BulleNordd. Wolle 9459 eAltenburges Landkraft, 45.25 46 25 1387 galben, 279 Kühe 808 Kälber, 683 Schafe, 2648 Schweine zuſammen 4779.

Papier otierungen Ver. Chem. Zeitz 148 1460 Direkt von Fleiſchern zugeführt 7 Rinder, 67 Kälber, 7 Schafe 2654 Schweine.

Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames

21 12 17 12 21. 12. 14. 12Ochsen 1. 60 66 Kälber e do r 1. 7 7 77 772. 40--49 42 60 z 70--74 65--713. 30 39 3. 656--69 45-644 4 4 66 40--44Bullen e 1. 650 665 50 66 Schafo I. 48--62z 44--49 45 4 z. 35 40 35--4435--48 535 44 3. 24 3b 2434Kühe I. 65 65 60--56 Schweine 1. 20 v1 90 922. 47- 62 48--63 2. 92--983 93 943 556--46 35 47 36-—8 85 894 26- 34 2684 4 80--84 84b. 2 25 20 25 5 80- 24 80--85
Druck und Verlag von Otn Thiele.
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